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Beschreibung 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Werkzeug  für  Handwerk- 
zeugmaschinen  nach  der  Gattung  des  Hauptan- 
spruchs. 

Solche  Werkzeuge  und  entsprechende  Werkzeug- 
aufnahmen  sind  durch  die  EP  433  876  A1  bereits 
bekannt.  Daneben  existieren  am  Markt  noch  eine  Reihe 
ähnlicher  Werkzeugaufnahmen  und  Werkzeugschaft- 
ausbildungen,  die  sich  vor  allem  durch  die  Anordnung 
und  Formgebung  der  Drehmitnehmer  bzw.  Drehmitnah- 
menuten  unterscheiden. 

Solcher  Art  ausgebildete  Werkzeuge  können  in  ver- 
schiedenen  Werkzeughaltern  eingesetzt  werden  bei 
gleichzeitig  materialschonender  Drehmomentübertra- 
gung  auf  das  Werkzeug.  Alternativ  dienen  dabei  entwe- 
der  die  zylindrischen  Abschnitte  der  Verriegelungsnuten 
oder  die  Drehmitnahmenuten  selbst  der  Drehmoment- 
übertragung.  Durch  die  unsymmetrische  Anordnung 
der  Drehmitnahmenuten  bezuglich  der  durch  die  Verrie- 
gelungsnuten  und  durch  die  Längsachse  des  werk- 
zeugschaftes  gelegten  Mittelebene  wird  sichergestellt, 
daß  zwischen  den  Flanken  der  Drehmitnahmenuten 
und  der  jeweils  davor  liegenden  Verriegelungsnut  aus- 
reichend  Material  des  Schaftes  verbleibt,  so  daß  es 
auch  nach  erheblichem  Verschleiß  an  den  drehmo- 
mentübertragenden  Nutflanken  nicht  unter  Belastung 
wegbricht.  Erfindungsgemäß  wird  dabei  die  Belastbar- 
keit  des  Werkzeugs  durch  die  kennzeichnenden  Merk- 
male  des  Anspruchs  1  weiter  verbessert. 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Ver- 
besserungen  des  im  Hauptanspruch  angegebenen 
Werkzeugs  möglich.  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  wenn 
die  sich  teilweise  gegenüberliegenden  Drehmitnahme- 
nuten  gleiche  Volumina  aufweisen.  Es  hat  sich  durch 
Untersuchungen  gezeigt,  daß  bei  verschiedenen  in 
Frage  kommenden  Werkzeughaltervarianten  die  dreh- 
momentübertragenden  Mitnehmer  an  derselben  Stelle 
am  Werkzeugschaft  eingreifen.  Daher  sind  vorteilhafter- 
weise  die  drehmomentübertragenden  Flanken  im  Werk- 
zeugschaft  an  den  Ort  (Winkellage)  und  die  Form  dieser 
Mitnehmer  angepaßt.  Von  weiterem  Vorteil  ist  eine  Ver- 
riegelungsnut  mit  einem  voreilenden  zylinderförmigen 
Abschnitt,  über  den  bei  einigen  Werkzeughaltervarian- 
ten  ebenfalls  Drehmomente  übertragen  werden. 

Zeichnung 

Verschiedene  Ausführungsbeispiele  der  Erfindung 
sind  in  der  Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgen- 
den  Beschreibung  näher  erläutert.  Figur  1  zeigt  eine 
Längsansicht  eines  Werkzeugschaftes,  Figur  2  zeigt 
vergrößert  einen  Querschnitt  durch  einen  Werkzeug- 
schaft  und  eine  Werkzeugaufnahme  mit  Blickrichtung 
vom  Schaftende  zum  Werkzeugkopf.  Figur  3  Zeigt 

ebenfalls  im  Querschnitt  den  Schaft  für  ein  zweites  Aus- 
führungsbeispiel. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 
5 

Ein  Werkzeugschaft  2  nach  den  Figuren  1  und  2 
weist  zentral  eine  sich  in  Schaftlängsrichtung  ertreck- 
ende  Mittelachse  3  auf.  Parallel  zur  Mittelachse  3 
erstreckt  sich  am  Umfang  des  Schaftes  2  eine  an  bei- 

10  den  axialen  Enden  geschlossene  Verriegelungsnut  4. 
Diese  kann  bei  Bedarf  durch  eine  diametral  gegenüber- 
liegende  zweite  Verriegelungsnut  5  ergänzt  oder  ersetzt 
sein,  die  in  Fig.  2  gestrichelt  eingezeichnet  ist.  Die  Ver- 
riegelungsnut  4  hat  in  Drehrichtung  6  des  Schaftes  2 

15  voreilend  einen  Abschnitt  7,  dessen  Nutgrund  8  von 
einem  Abschnitt  eines  Zylindermantels  gebildet  wird. 
Der  Abschnitt  7  endet  dort,  wo  er  von  dem  Radius  9 
durch  die  Mittelachse  3  des  Schaftes  2  rechtwinklig 
geschnitten  wird.  An  den  Abschnitt  7  kann  sich  spiegel- 

20  bildlich  zu  dem  Radius  9  ein  rückwärtiger  Abschnitt  10 
anschließen,  so  daß  der  Radius  9  durch  die  Mitte  der 
Verriegelungsnut  4  verläuft.  Der  Abschnitt  1  0  kann  aber 
auch  eine  andere  zweckmäßige  Form  aufweisen,  ins- 
besondere  weiter  ausgeschnitten  sein.  Der  Radius  9 

25  spannt  zusammen  mit  der  Mittelachse  3  eine  Mittel- 
ebene  1  1  durch  den  Schaft  2  auf,  die  den  Nutgrund  8 
der  Verriegelungsnut  4  und/oder  5  an  der  tiefsten  Stelle 
schneidet. 

Beidseitig  der  Mittelebene  11  ist  je  eine  zum 
30  Schaftende  hin  offene  Drehmitnahmenut  12,  13  ange- 

ordnet,  welche  unterschiedlich  tief  sind  und  beide  etwa 
radial  verlaufende,  drehmomentübertragende  Flanken 
14,  15  aufweisen.  Diese  Flanken  14,  15  bilden  in  Dreh- 
richtung  6  des  Schaftes  2  gesehen  jeweils  die  vordere 

35  Begrenzung  der  Drehmitnahmenuten  12,  13.  Diese 
Flanke  14  der  etwas  flacheren  Drehmitnahmenut  12 
liegt  in  Drehrichtung  von  der  Mittelebene  1  1  gemessen 
auf  einem  Winkel  <x  von  126°.  Die  Flanke  15  der  etwas 
tieferen  Drehmitnahmenut  13  liegt  in  gleicher  Weise  - 

40  also  in  Figur  2  von  der  Mittelebene  11  nach  unten  - 
gemessen  auf  einem  Winkel  ß  von  105°.  Daraus  erge- 
ben  sich  von  der  Mittelebene  1  1  aus  betrachtet  entge- 
gen  der  Drehrichtung  6  für  die  Flanke  14  der  flacheren 
Nut  12  ein  Winkeln  y'  von  54°  und  für  die  Flanke  15  der 

45  tieferen  Nut  13  ein  Winkel  8'  von  75°. 
Rückwärtig  werden  die  Drehmitnahmenuten  12,  13 

durch  nicht  drehmomentübertragende  Flanken  16,  17 
begrenzt.  Diese  verlaufen  vorzugsweise  ebenfalls  in 
radialer  Richtung  und  sind  beim  ersten  Ausführungsbei- 

50  spiel  so  gelegt,  daß  die  Volumen  und  damit  bei  gleicher 
Nutlänge  auch  die  Querschnittsflächen  der  Drehmitnah- 
menuten  12,  13  gleich  sind.  Mit  Volumen  ist  der  Raum- 
inhalt  des  zur  Erzeugung  der  Nut  aus  dem  vollen  Schaft 
zu  entfernenden  Materials  gemeint.  In  Figur  2  führt  das 

55  zu  Winkeln  y,  8  von  jeweils  etwa  53°  für  die  Flanken  16 
und  17.  Das  heißt,  die  Flanken  15  und  17  der  tieferen 
Drehmitnabmenut  13,  der  die  Verriegelungsnut  4  in 
Drehrichtung  vorgelagert  ist,  sind  gegenüber  der  Mittel- 
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ebene  1  1  um  unterschiedliche  Winkelbeträge  8,  8'  ver- 
setzt.  Dabei  sind  die  rückwärtigen  unbelasteten 
Flanken  16,  17  gegenüber  der  Mittelebene  11  in  Dreh- 
richtung  gesehen  um  einen  geringeren  Winkel  y,  8  ver- 
setzt  als  die  jeweils  zugehörige 
drehmomentübertragende  Flanke  14,  15  mit  ihrem  Win- 
kel  y',  8'  von  der  Mittelebene  1  1  in  entgegengesetzt  zur 
Drehrichtung  gesehen.  Die  Drehmitnahmenuten  12,  13 
weisen  jeweils  einen  konvexen,  zylinderabschnittförmi- 
gen  Nutgrund  18,  19  auf,  der  jedoch  auch  eine  davon 
abweichende  Form  aufweisen  kann. 

Zwischen  den  Nuten  4,  5  12  und  13  verbleiben 
jeweils  ungeschwächte  Schaftabschnitte  20  bis  23,  die 
bis  zum  vollen  Umfang  des  Schaftes  2  herausreichen 
und  das  von  der  Handwerkzeugmaschine  abgegebene 
Drehmoment  aufnehmen.  Durch  die  unsymmetrische 
Anordnung  der  Nut  13  ist  in  dem  kritischen  Bereich  zwi- 
schen  der  drehmomentübertragenden  Flanke  15  und 
der  in  Drehrichtung  vorgelagerten  Verriegelungsnut  4 
bei  einem  Winkel  8'  ~  75°  zur  Mittelebene  11  ausrei- 
chend  Schaftmaterial  vorhanden,  um  selbst  bei  erhebli- 
chem  Verschleiß  ein  Wegbrechen  des  Schaftes  zu 
verhindern.  Durch  das  Weglassen  der  Nut  5  bilden  die 
Abschnitte  20  und  21  einen  ununterbrochenen,  und 
daher  unkritischen  zusammenhängenen  Schaftab- 
schnitt. 

Mit  25  ist  eine  schematisch  dargestellte  Werkzeug- 
aufnahme  bezeichnet,  die  einen  radial  beweglichen,  in 
die  Nut  4  eingreifenden,  kugel-  oder  walzenförmiger 
Verriegelungskörper  26  aufweist.  Ein  breiterer,  flache- 
rer  Drehmitnehmer  28  füllt  die  Drehmitnahmenut  1  2  aus 
und  ein  schmälerer,  längerer  Drehmitnehmer  29  sitzt  in 
der  Nut  13.  Beide  Drehmitnehmer  28,  29  liegen  jeweils 
an  der  zugeordneten  drehmomentübertragenden 
Flanke  14  bzw.  15  flächig  an.  Auch  der  Verriegelungs- 
körper  26  liegt  formschlüssig  an  dem  Abschnitt  7  der 
Verriegelungsnut  4  an,  sodaß  hier  ebenfalls  material- 
schonend  Drehmomente  übertragen  werden  können. 

Beim  zweiten  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  3 
weist  der  Werkzeugschaft  102  ebenfalls  eine  Mittel- 
achse  103  und  eine  Verriegelungsnut  104  auf.  Deren 
Abschnitt  107,  der  Radius  109  sowie  die  Mittelebene 
1  1  1  sind  wie  beim  ersten  Ausführungsbeispiel  definiert. 
Eine  zweite  Verriegelungsnut  105  ist  wiederum  wahl- 
weisevorgesehen.  Eine  flachere  Drehmitnahmenut  112 
weist  eine  drehmomentübertragende  Flanke  114  auf, 
die  gegenüber  der  Mittelebene  1  1  1  in  Drehrichtung  1  06 
gemessen  um  einen  Winkel  <x  von  126°  versetzt  ist;  die 
drehmomentübertragende  Flanke  115  einer  tieferen 
Drehmitnahmenut  113  ist  um  einen  Winkel  ß  von  105° 
versetzt  angeordnet.  Die  rückwärtige  Flanke  116  der 
Nut  1  12  ist  sehr  weit  in  Richtung  zu  der  Verriegelungs- 
nut  104  z.B.  um  einen  Winkel  y  von  ca.  35°  versetzt, 
sodaß  möglichst  alle  denkbaren  Drehmitnehmervarian- 
ten  Platz  finden.  Auch  die  rückwärtige  Flanke  117  der 
Nut  1  13  ist  aus  dem  gleichen  Grund  weit  z.B.  um  einen 
Winkel  8  von  ca.  40°  in  Richtung  zu  der  Verriegelungs- 
nut  1  05,  versetzt,  wobei  die  Flanken  1  1  6  und  1  1  7  nicht 

spiegelbildlich  gegenüberliegen  müssen.  Das  heißt,  die 
Flanken  114  bis  116  sind  jeweils  um  unterschlichliche 
Winkel  <x,  ß,  y,  8  und  auch  um  unterschiedliche  Winkel- 
beträge  gegenüber  der  Mittelebene  1  1  1  versetzt. 

5  Im  übrigen  gilt  für  das  zweite  Ausführungsbeispiel 
bezüglich  des  Werkzeughalters  und  der  Drehmitnahme 
dasselbe  wie  für  das  erste.  Der  Nutgrund  119  ist  in 
Figur  3  eben  dargestellt,  er  kann  aber  ebenso  auch  kon- 
vex  sein. 

10  Allen  Ausführungsbeispielen  ist  gemeinsam,  daß 
die  das  Drehmoment  aufnehmenden  Schaftabschnitte 
20,  22,  die  den  drehmomentübertragenden  Flanken  in 
Drehrichtung  vorgelagert  sind,  breit  ausgeführt  sind. 
Damit  ist  ein  uneingeengter,  materialschonender  Kraft- 

15  fluß  in  das  Werkzeug  sichergestellt.  Die  Schaftab- 
schnitte  20,  22  erstrecken  sich  etwa  über  einen  Winkel 
von  mindestens  30°  bzw.  etwa  45°.  Bei  unterschiedlich 
tiefen  Drebmitnahmenuten  12,  13  ist  darauf  zu  achten, 
daß  zur  gleichmäßigen  Belastung  der  Schaftabschnitt 

20  22,  welcher  der  tieferen  Nut  13  mit  der  größeren  dreh- 
momentübertragenden  Fläche  in  Drehrichtung  vorgela- 
gert  ist,  breiter  sein  sollte  als  der  Abschnitt  20  vor  der 
flacheren  Nut  12,  das  heißt  auf  die  Winkel  bezogen:  8'  > 
y'.  Die  Winkelbemessung  der  drehmomentübertragen- 

25  den  Flanken  (14,  15;  114,  115)  schließt  geringe  Abwei- 
chungen  von  zwei  bis  drei  Grad  mit  ein.  Bei 
entsprechend  ausgebildeten  Werkzeughaltern  kann  bei 
geringeren  Drehmomentübertragungen  die  Drehmit- 
nahme  auch  nur  über  ein  oder  zwei  Verriegelungsnuten 

30  oder  dazu  zusätzlich  noch  über  eine  der  Drehmitnab- 
menuten  erfolgen. 

Ergänzend  wird  noch  angemerkt,  daß  bei  rein 
schlagenden  Werkzeugen  auch  die  jeweiligen  rückwär- 
tigen  Abschnitte  oder  Flanken  der  Drehmomentübertra- 

35  gung  dienen.  Hierbei  handelt  es  sich  jedoch  nur  um 
zeitweise  auftretende  kleinere  Momente,  die  beim  Mei- 
ßeln  mit  einem  feststehenden  Werkzeug  auf  die  Werk- 
zeugaufnahme  ausgeübt  werden.  Es  ist  schon 
ausreichend,  wenn  lediglich  eine  der  rückwärtigen  Flan- 

40  ken  an  einem  der  Drebmitnehmer  der  Werkzeugauf- 
nabme  anliegt,  damit  sich  das  Werkzeug  nicht  in  der 
Aufnahme  verdreht. 

Patentansprüche 
45 

1.  Werkzeug  zur  Verwendung  in  der  Werkzeugauf- 
nahme  von  Handwerkzeugmaschinen  zum  Schla- 
gen  und/oder  Bohren  mit  einem  Schaft  (2),  der  eine 
sich  in  Achsrichtung  des  Schaftes  erstreckende, 

so  beidseitig  geschlossene  Verriegelungsnut  (4)  sowie 
zwei  ungleich  breite,  zum  Schaftende  hin  offene 
Drehmitnahmenuten  (12,  13)  mit  etwa  radial  verlau- 
fenden  Flanken  aufweist,  von  denen  je  eine  links 
und  eine  rechts  einer  Mittelebene  (11)  angeordnet 

55  ist,  die  von  der  Mittelachse  (3)  des  Schaftes  (2)  und 
dem  Radius  (9),  der  einen  in  Drehrichtung  vorei- 
lend  angeordneten  Abschnitt  (7)  der  Verriegelungs- 
nut  (4)  mit  zylindrischem  Nutgrund  (8)  rechtwinklig 
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schneidet,  aufgespannt  wird,  wobei  die  drehmo- 
mentübertragenden  Flanken  (14,  15)  der  Drehmit- 
nahmenuten  (12,  13)  in  unterschiedlichen  Winkeln 
zu  der  Mittelebene  (1  1)  stehen,  und  wobei  die  rück- 
wärtige,  nicht  drehmomentübertragende  Flanke  5 
(17)  der  Drehmitnahmenuten  (12,  13)  um  einen 
geringeren  Winkelbetrag  (y,  8)  in  Drehrichtung  (6) 
gegenüber  der  Mittelebene  (1  1)  versetzt  ist,  als  die 
zugehörige  drehmomentübertragende  Flanke  (15) 
entgegen  der  Drehrichtung  (6),  dadurch  gekenn-  w 
zeichnet,  daß  die  nicht  drehmomentübertragenden 
Flanken  (16,  17;  116,  117)  der  beiden  unterschied- 
lich  breiten  Drehmitnahmenuten  (12,  13)  um  einen 
etwa  gleichen  oder  um  ca.  5°  voneinander  abwei- 
chenden  Winkelbetrag  (y,  8)  gegenüber  der  Mittel-  75 
ebene  (1  1)  versetzt  sind. 

2.  Werkzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  beiden  Drehmitnahmenuten  (12, 
1  3)  unterschiedlich  tief  ausgebildet  sind.  20 

approximately  radially,  of  which  in  each  case  one  is 
arranged  to  the  left  and  one  to  the  right  of  a  centre 
plane  (1  1)  which  is  defined  by  the  centre  axis  (3)  of 
the  shank  (2)  and  the  radius  (9)  which  intersects  at 
right  angles  a  leading  section  (7),  in  the  direction  of 
rotation,  of  the  locking  groove  (4)  with  a  cylindrical 
groove  base  (8),  the  torque-transmitting  flanks  (14, 
15)  of  the  rotation-transmission  grooves  (12,  13) 
lying  at  different  angles  to  the  centre  plane  (1  1)  and 
the  rear,  non-torque-transmitting  flank  (17)  of  the 
rotation-transmission  grooves  (12,  13)  being  offset 
with  respect  to  the  centre  plane  (11)  by  a  smaller 
angle  (y,  8)  in  the  direction  of  rotation  (6)  than  the 
associated  torque-transmitting  flank  (1  5)  counter  to 
the  direction  of  rotation,  characterized  in  that  the 
non-torque-transmitting  flanks  (1  6,  17;  116,  117)  of 
the  two  rotation-transmission  grooves  (12,  13)  of 
different  widths  are  offset  with  respect  to  the  centre 
plane  (1  1)  by  an  angle  (y,  8)  which  is  approximately 
equal  or  differs  by  about  5°. 

3.  Werkzeug  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  drehmomentübertragende  Flanke 
(14;  114)  der  flacheren  Nut  (12,  112)  in  Drehrich- 
tung  von  der  Mittelebene  (11,  111)  gemessen  auf  25 
einem  Winkel  (<x)  von  ca.  126°  liegt. 

4.  Werkzeug  nach  einem  der  Ansprüche  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  drehmoment- 
übertragende  Flanke  (15;  1  15)  der  tieferen  Nut  (19,  30 
1  19)  in  Drehrichtung  von  der  Mittelebene  (11,  111) 
gemessen  auf  einem  Winkel  (ß)  von  ca.  105°  liegt. 

5.  Werkzeug  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  bei-  35 
den  Drehmitnahmenuten  (12,  13)  gleiches  Volu- 
men  aufweisen. 

6.  Werkzeug  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  40 
Drehmitnahmenuten  (12,  13)  jeweils  einen  konve- 
xen,  insbesondere  zylinderabschnittförmigen  Nut- 
grund  (18,  19)  aufweisen. 

7.  Werkzeug  nach  einem  der  vorhergehenden  45 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
ungeschwächte  Schaftdurchmesser  etwa  18  mm 
beträgt. 

Claims  so 

1  .  Tool  for  use  in  the  tool  mount  of  powered  handtools 
for  hammering  and/or  drilling,  having  a  shank  (2) 
which  has  a  locking  groove  (4),  which  extends  in 
the  axial  direction  of  the  shank  and  is  closed  on  ss 
both  sides,  and  two  rotation-transmission  grooves 
(12,  13),  which  are  of  unequal  widths,  are  open 
towards  the  shank  end  and  have  flanks  which  run 

2.  Tool  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that  the 
two  rotation-transmission  grooves  (12,  13)  are 
designed  with  different  depths. 

3.  Tool  according  to  Claim  2,  characterized  in  that  the 
torque-transmitting  flank  (14;  1  14)  of  the  shallower 
groove  (1  2,  1  1  2)  lies  at  an  angle  (<x)  of  approx.  1  26° 
from  the  centre  plane  (1  1  ,  1  1  1),  as  measured  in  the 
direction  of  rotation. 

4.  Tool  according  to  one  of  Claims  2  or  3,  character- 
ized  in  that  the  torque-transmitting  flank  (1  5;  1  1  5)  of 
the  deeper  groove  (19,  11  9)  lies  at  an  angle  (ß)  of 
approx.  105°  from  the  centre  plane  (11,  111),  as 
measured  in  the  direction  of  rotation. 

5.  Tool  according  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  the  two  rotation-transmission 
grooves  (12,  13)  have  the  same  volume. 

6.  Tool  according  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  the  rotation-transmission  grooves 
(12,  13)  each  have  a  convex  groove  base  (18,  19), 
in  particular  in  the  form  of  a  segment  of  a  cylinder. 

7.  Tool  according  to  one  of  the  preceding  Claims,  char- 
acterized  in  that  the  unweakened  diameter  of  the 
shank  is  approximately  1  8  mm. 

Revendications 

1.  Outil  pour  utilisation  dans  le  porte-outil  d'un  outil  ä 
main  motorise  de  frappe  et/ou  de  pergage,  dans 
lequel  : 

une  tige  (2)  presente  selon  sa  direction  axiale, 
une  rainure  de  verrouillage  (4)  fermee  ä  ses 

50 
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deux  extremites,  ainsi  que  deux  rainures 
d'entramement  en  rotation  (12,  13)  inegale- 
ment  longues,  ouvertes  ä  l'extremite  de  la  tige 
et  ayant  des  flancs  sensiblement  radiaux  dont 
l'un  est  dispose  ä  gauche,  l'autre  ä  droite,  par 
rapport  ä  un  plan  median  (11)  defini  par  Taxe 
(3)  de  la  tige  (2)  et  le  rayon  (9)  qui  coupe  ä 
angle  droit  une  partie  (7)  de  la  rainure  de  ver- 
rouillage  (4),  situee  en  avant  par  rapport  au 
sens  de  rotation  et  presentant  un  fond  de  rai- 
nure  (8)  cylindrique, 
les  flancs  de  transmission  du  couple  (14,  15) 
appartenant  aux  rainures  d'entramement  en 
rotation  (12,  13)  occupent  des  positions  angu- 
laires  differentes  par  rapport  au  plan  median 
(11),  tandis  que  les  flancs  (17)  des  rainures 
(12,  13)  situes  en  arriere  et  ne  transmettant 
pas  de  couple  sont  decales  par  rapport  au  plan 
median  (1  1),  dans  le  sens  de  rotation  (6)  selon 
les  angles  (y,  8)  inferieurs  aux  angles  de  deca- 
lage  qui  presente,  dans  le  sens  contraire  au 
sens  de  rotation  (6),  le  flanc  correspondant 
(15)  transmettant  le  couple 

10 

15 

20 

sentent  chacune  un  fond  (18,  19)  convexe,  en 
forme  de  partie  de  cylindre  en  particulier. 

Outil  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
le  diametre  de  la  tige,  dans  ses  parties  non  affai- 
blies,  est  d'environ  18  mm. 

caracterise  en  ce  que  25 
les  flancs  (16,  17  ;  116,  1  17)  transmettant  le  couple 
et  appartenant  aux  deux  rainures  inegalement  lar- 
ges  d'entramement  en  rotation  (12,  13)  sont  deca- 
les  par  rapport  au  plan  median  (1  1)  d'angles  (y,  8) 
egaux  ou  differents  entre  eux  d'environ  5°.  30 

Outil  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
les  deux  rainures  d'entramement  en  rotation  (12, 
1  3)  sont  inegalement  profondes. 35 

Outil  selon  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que 
le  flanc  transmettant  le  couple  (14  ;  1  14)  et  appar- 
tenant  ä  la  rainure  la  plus  plate  (12  ;  112)  fait  un 
angle  <x  de  126°  environ,  mesure  selon  le  sens  de 
rotation  du  plan  medain  (11,111). 

40 

Outil  selon  l'une  des  revendications  2  ou  3, 
caracterise  en  ce  que 
le  flanc  transmettant  le  couple  (15  ;  1  15)  et  appar- 
tenant  ä  la  rainure  la  plus  profonde  (19  ;  119)  fait 
avec  le  plan  median  (11,  111)  un  angle  ßde  105° 
environ,  mesure  selon  le  sens  de  rotation. 

Outil  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
les  deux  rainures  d'entramement  en  rotation  (12, 
13)  ont  le  meme  volume 

Outil  selon  l'une  des  revendications  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 
les  rainures  d'entramement  en  rotation  (12,  13)  pre- 

45 
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